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Biberbedrohung in Tegel: Anwohner
fürchten um ihre Gärten

Biber sorgen in Berlin für Aufregung: Anwohner berichten
von möglichen Baumschäden und abgesunkenen

Grundstücken. Was plant der Senat gegen die Probleme?

In Berlin hat sich ein ungewohntes Bild des Tierreichs etabliert:
Biber, die einst als scheue Waldbewohner galten, scheinen sich
in der Hauptstadt pudelwohl zu fühlen. Mit ihrer Fähigkeit,
Gewässer zu stauen, haben sie nicht nur ihre natürliche
Umgebung verändert, sondern auch den Unmut von Anwohnern
auf sich gezogen. Diese Nagetiere, bekannt für ihr
charakteristisches Aussehen und ihre Fleissarbeit, stehen nun im
Mittelpunkt eines kleinen Konflikts, der auf die schleichenden
Veränderungen in der Stadt hinweist.

Der Senat der Stadt scheint gelassen zu bleiben; er rechnet
vorerst nicht mit nennenswerten Schäden durch die Biber. Die
Behörden sind sich bewusst, dass es in der Natur dieser



Pflanzenfresser liegt, wie Holzernte zu wirken, doch bislang sind
keine größeren Schäden an Gehölzen oder anderen Pflanzen
dokumentiert. Dies könnte eine Erleichterung für viele
darstellen, dennoch zeigen sich Anwohner besorgt und haben
die Befürchtung, dass auch ihre Grundstücke und Gärten in
Mitleidenschaft gezogen werden könnten.

Ängste der Anwohner

Martin Pätzold, ein engagierter Anwohner, hat das Thema immer
wieder aufgegriffen und berichtet, dass er häufig auf die
Biberproblematik angesprochen wird. Viele Anwohner sind
wütend über die Entwicklungen in ihrem Viertel, insbesondere
westlich von Lichtenberg, wo die Biber aktiv Gewässer stauen.
Diese natürliche Bauweise hat indes dazu geführt, dass einige
Grundstücke unter Wasser stehen oder sogar abzusinken
drohen. Die Sorgen der Menschen sind nachvollziehbar, wenn
die eigene Lebensqualität durch unerwartete Tierbesuchern
beeinflusst wird.

Immer wieder gibt es Gespräche über mögliche Lösungen, doch
bisher sind die Antworten aus der Verwaltung eher mager. Viele
Bürger fragen sich, ob und wie man mit den Bibern umgehen
kann und ob man ihnen ihren Lebensraum entziehen soll. Der
Umgang mit Wildtieren in urbanen Gebieten ist nicht einfach.
Einerseits muss der Naturschutz respektiert werden,
andererseits stehen die Interessen der Menschen im
Vordergrund.

Stadt und Natur im Einklang?

Die Situation in Berlin könnte eine größere Diskussion über den
Umgang mit wilden Tieren in städtischen Umgebungen
anstoßen. Es stellt sich die Frage, ob man den Bibern ihren
Lebensraum lassen und mögliche Schäden in Kauf nehmen sollte
oder ob Maßnahmen ergriffen werden müssen, um die
Interessen der Anwohner zu schützen. Die Biber haben sich in
die Stadtlandschaft integriert und stellen somit noch einmal die



Fragestellung in den Raum, wie viel Natur Raum in einer Stadt
haben sollte.

Der Konflikt verdeutlicht, wie vielfältig die Herausforderungen
des städtischen Lebens sind. Immer mehr Wildtiere suchen
unsere Städte auf und finden in ihnen einen neuen Lebensraum.
Umso wichtiger ist es, dass sowohl die Bedürfnisse der Natur als
auch die der Anwohner gehört werden. Wie wird Berlin auf diese
Herausforderungen reagieren? Es bleibt abzuwarten, wie sich
die Geschichte dieser pelzigen Neubewohner der Stadt
entwickeln wird. Ob sie ein Zeichen für die gelungene
Integration von Natur in unsere Städte sind oder ob sie ein
Vorboten für künftige Konflikte darstellen, ist noch unklar.

Biber und ihre Rolle in der Stadt

Das Phänomen Biber in Berlin könnte auch für andere Städte zur
Fallstudie werden. Während die einen die Tierwelt in der Stadt
schätzen, empfinden andere die Nager als Bedrohung. Wenn wir
uns künftig intensiver mit der Koexistenz von Mensch und Natur
auseinandersetzen, kann sich vielleicht ein neues Bewusstsein
entwickeln, das uns lehrt, mehr Rücksicht auf unsere
Mitbewohner aus der Tierwelt zu nehmen, auch wenn sie
manchmal nicht ganz so angenehm erscheinen.

Ursachen und Auswirkungen

Der Biber, ein geschütztes Tier, hat sich in den letzten Jahren in
urbanen Gebieten wie Berlin zunehmend angesiedelt. Diese
Rückkehr ist auf verschiedene Faktoren zurückzuführen,
darunter den Anstieg des Lebensraums und die Verbesserung
der Gewässerqualität. Während der Biber für die Umwelt
positive Aspekte wie die Schaffung von Feuchtgebieten mit sich
bringt, kann sein Verhalten auch erhebliche Herausforderungen
für Anwohner darstellen.

Die Stauaktionen des Bibers können zu einer Überflutung von
Grundstücken führen und somit den Wasserstand in



umliegenden Bereichen erhöhen. Dieses Problem ist nicht nur
ein Ärgernis für die Betroffenen, sondern kann auch
schwerwiegende strukturelle Schäden an Wohngebäuden und
Gärten verursachen.

Die Rolle des Biebers im Ökosystem

Biber sind als „Ökosystem-Ingenieure“ bekannt. Sie tragen dazu
bei, Biodiversität zu fördern und Lebensräume für viele andere
Tiere zu schaffen. Ihre Dämme können jedoch auch das
Gleichgewicht bestehender Ökosysteme stören, insbesondere in
städtischen Gebieten. Dies zeigt sich in der Konkurrenz um
Wasserressourcen zwischen menschlichen Nutzungen und den
Anforderungen der Tierwelt.

Das Management dieser Tierpopulation und ihrer Auswirkungen
ist komplex, und Lösungen müssen oft im Einklang mit dem
Naturschutzrecht erfolgen. Diese rechtlichen
Rahmenbedingungen führen oft zu Spannungen zwischen der
Notwendigkeit den Biber zu schützen und dem Wunsch der
Anwohner, ihre Eigentümerrechte zu wahren.

Statistische Daten zu Bibern in Deutschland

Laut der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland ist
die Biberpopulation in Deutschland seit den 1970er Jahren stetig
gewachsen. Die Schätzungen der gegenwärtigen
Biberpopulation variieren, aber es wird angenommen, dass es in
Deutschland zwischen 50.000 und 100.000 Biber gibt. Diese
Zunahme der Population ist nicht nur ein Zeichen für den
erfolgreichen Artenschutz, sondern auch ein Indikator für den
rechtem Umgang mit naturnahen Lebensräumen.

Eine Umfrage des Statista Research Department aus dem
Jahr 2022 ergab, dass etwa 45% der Befragten in ländlichen
Regionen Biber als schädlich für die Landwirtschaft und
persönliche Gewerbe empfinden. In städtischen Gebieten

https://www.bund.net
https://www.statista.com


hingegen sahen viele Anwohner die Rückkehr des Bibers als
positives Zeichen für Natur und Artenvielfalt.

Mögliche Lösungsansätze

Obwohl bislang keine konkreten Lösungen für die Probleme der
Anwohner in Berlin-Tegel vorgestellt wurden, gibt es
verschiedene Ansätze, die in ähnlichen Fällen in anderen
Regionen Deutschlands erprobt wurden. Einige Gemeinden
implementieren beispielsweise Maßnahmen, um die
Auswirkungen der Biber auf landwirtschaftliche Flächen
abzumildern, wie den Bau von Umgehungsgräben oder den
Einsatz von Zäunen.

Zusätzlich könnte eine verstärkte Aufklärung und Beratung der
Anwohner über die Lebensweise und die ökologischen Vorteile
des Bibers dazu beitragen, ein besseres Verständnis zu schaffen
und Ängste abzubauen. So könnten ansprechende
Informationsveranstaltungen oder Workshops helfen, die
unterschiedlichen Perspektiven zu beleuchten und mögliche
gemeinsame Lösungen zu finden.
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